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 2     Verfahren

Auftraggeber ist der Kanton Thurgau, vertreten durch das Kanto-
nale Hochbauamt Thurgau.  Das Verfahren wurde in Anlehnung an 
die Ordnung sia 143 für Architektur- und Ingenieurstudienaufträge 
(Ausgabe 2009) des schweizerischen Ingenieur- und Architekten-
vereins (abgekürzt Ordnung sia 143) als nicht anonymer Studien-
auftrag im Einladungsverfahren durchgeführt.

Zum Verfahren wurden die folgenden Architekturbüros eingeladen:

Es blieb den Teilnehmern freigestellt, Fachplaner beizuziehen.
Diese durften jedoch nur bei einem Teilnehmer mitwirken.

Jede vollständig eingereichte Projektstudie wurde mit Fr. 15‘000.- 
(inkl. MWST und Nebenkosten) entschädigt. Es wurde keine 
Preissumme ausbezahlt.

Der Auftraggeber beabsichtigt, entsprechend dem Resultat der 
Beurteilung und den Empfehlungen des Beurteilungsgremiums, 
den obsiegenden Teilnehmenden mit den weiteren Architekturleis-
tungen zu beauftragen.

Mit der Teilnahme am Planerwahlverfahrten anerkannten die 
Teilnehmenden die Programmbestimmungen, die Fragenbe-
antwortung sowie den Entscheid des Beurteilungsgremiums in 
Ermessensfragen.

–
–

–

Stefan Roggo und Christoph Widmer Architekten ETH SIA, Zürich
Donatus Lauener + Brian Baer GmbH, dipl. Architekten ETH FH 
BSA SIA, Frauenfeld
schoch tavli architekten fh/sia, Frauenfeld

 1     Einleitung

Das Massnahmenzentrum Kalchrain führt zu Ausbildungszwecken 
den landwirtschaftlichen Betrieb Berghof. Zum Betrieb gehört eine 
landwirtschaftliche Nutzfläche von rund 110 Hektaren. Davon wer-
den etwa 50 Hektaren ackerbaulich und drei Hektaren weinbaulich 
genutzt. Der Rest ist Grünland. In den landwirtschaftlichen Gebäu-
den Berghof wurden bis 2020 Zucht- und Mastschweine gehalten.

Im Februar 2020 verursachte ein Kurzschluss einen Stallbrand. 
Dabei brannte der neuere Teil des Schweinestalls ab. Der ältere 
Teil und der Mittelteil konnten durch die Feuerwehr gesichert 
werden, wurden aber in Mitleidenschaft gezogen, sodass sich ein 
weiterer Erhalt nicht mehr lohnt.

Bedingt durch die eher schlechte Eignung der Böden für den 
Ackerbau und durch den Umstand, dass Personen aus dem 
Massnahmenzentrum auf dem Betrieb beschäftigt werden sollen, 
ist auch in Zukunft eine Tierhaltung notwendig. Die zukünftige 
Betriebsausrichtung sieht vor, dass auch die Jungtiere der Milch-
vieherde auf dem Betrieb gehalten und im Winterhalbjahr in einer 
einfachen, neu zu schaffenden Gebäudestruktur untergebracht 
werden können. Um die ausgedehnten Grün- und Weideflächen 
nutzen und pflegen zu können, soll nebst der Rinderhaltung zusätz-
lich der Betriebszweig Pferdehaltung mit Aufzucht und Alterspfer-
den aufgebaut werden. Ferner soll auch zukünftig ein Gebäudeteil 
für die einfache Mastschweinehaltung zur Verfügung stehen.

Aufgrund der zukünftigen Betriebsausrichtung kommt ein Wieder-
aufbau des bisherigen Zuchtstalls nicht in Frage. Die Märkte für 
Zucht- und Masttiere sind sehr volatil. Damit für die Zukunft ein 
breites Nutzungsspektrum zur Verfügung steht, beabsichtigt das 
Massnahmenzentrum Kalchrain, an Stelle des bisherigen Zucht-
stalls einen Aussenklimastall zu erstellen. Damit kann mit geringe-
ren Investitionskosten besser auf den zukünftigen Markt reagiert 
werden.

Zur Ausschreibung der Architekturleistungen für den neuen 
Aussenklimastall führte das Kantonale Hochbauamt Thurgau den 
vorliegenden Studienauftrag im Einladungsverfahren durch.
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 3     Aufgabenstellung und Ziel

Die Aufgabe des vorliegenden Studienauftrages umfasst die 
Projektierung eines neuen Aussenklimastalles. Das neue Gebäude 
soll den bisherigen Zuchtstall ersetzen und als Offenfrontstall ge-
plant werden. Der Neubau soll aus ortsbaulicher, architektonischer 
und betrieblich-funktionaler Sicht besonders überzeugen.

Die beiden bestehenden Jauchegruben des ehemaligen Zucht-
stalls sind neueren Datums und sollen erhalten, weiter genutzt und 
mit einem dritten Jauchekasten ergänzt werden.

Das Raumprogramm für den neuen Offenfrontstall setzt sich aus 
folgenden Raumkomponenten zusammen:
–  Allgemeine Flächen
–  Rinderstall
–  Pferdestall
–  Schweinestall
–  Jauchegrube
–  Büro/Infrastruktur

Aus der 2021 durch das landwirtschaftliche Bau- und Archi-
tekturbüro Weinfelden erarbeiteten Machbarkeitsstudie wurden 
folgende Empfehlungen für die Projektierung des neuen Offen-
frontstalles ableitet:

Positionierung des Gebäudes
Die exponierte Lage des Berghofs ist bei der Positionierung des 
neuen Gebäudes zu beachten. Der Offenfrontstall fordert eine den 
Hauptwindrichtungen abgekehrte offene Längsseite. Winde aus 
Westen und Südwesten bringen Regen und Schnee, die Bise aus 
Nordosten bringt Kälte. Idealerweise sollten sich die offene Front 
und der davorliegende Laufhof auf der Süd- bis Süd-Ostseite 
befinden.

Raumprogramm und Raumkonzept
Das Betriebskonzept erfordert einen flexiblen Grundriss, der mög-
lichst frei unterteilbar ist. Insbesondere die Rinder- und Pferdeboxen 
sind so anzuordnen, dass die Gesamtfläche gemäss Raumprogramm 
in je drei Boxen unterteilt werden kann.

Jauchegruben
Eine Einbindung der bestehenden Jauchegruben und der Mistplatte 
in das neue Gebäudekonzept ist aus ökonomischer und rationeller 
Sicht sinnvoll und bei der Planung zu berücksichtigen.

Weidezugang
Für die Pferde ist ein direkter Weidezugang von Vorteil.

Konstruktion
Der Offenfrontstall ist als allseitig möglichst offenes Gebäude zu 
planen. Dort wo es möglich ist, sind keine geschlossenen, sondern 
offene Fassadenteile vorzusehen. Die offenen Fassadenteile 
sollen zum Witterungsschutz mit Schiebetoren oder Plachen 
geschlossen werden können. Die Konstruktion des Gebäudes soll 
eine natürliche Belüftung des Stalls begünstigen.

Energietechnik
Der elektrische Eigenbedarf soll möglichst autonom mit einer 
Fotovoltaikanlage erzeugt werden; die Nutzung geeigneter Dach- 
und Fassadenflächen für die Produktion von Strom aus erneuer-
baren Energien ist zu prüfen und in den Plänen mit Angabe der 
hierfür vorge sehenen Fotovoltaik-Flächen darzustellen.
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 5     Beurteilung

Das Beurteilungsgremium traf sich am 28. Oktober 2021 im 
Kantonalen Hochbauamt Thurgau in Frauenfeld  zur Beurteilung 
der Projekte.

Vorprüfung
Aufgrund der formellen Vorprüfung wurde festgestellt, dass alle 
Projekte rechtzeitig eingereicht wurden sowie vollständig und 
lesbar und damit beurteilbar sind.

Die Verfasser des Projektes HOF BERG HOF haben gemäss ei-
genen Angaben auf den Plänen während dem Verfahren Kontakt 
mit einem Experten des Beurteilungsgremiums aufgenommen und 
sich beraten lassen. Das Beurteilungsgremium hat diesen «Ver-
stoss» gegen die Verfahrensvorschriften eingehend beraten und 
ist zum Schluss gekommen, dass sich die Projektverfasser damit 
keinen Vorteil gegenüber ihren Mitstreitern verschafft haben und 
damit zur Beurteilung zugelassen werden können.

Die materielle Vorprüfung der Projekte hat ergeben, dass keines 
der Projekte das Raumprogramm in allen Details erfüllt und 
sämtliche Vorgaben des Programms einhält. Das Beurteilungsgre-
mium hat die festgestellten Abweichungen diskutiert und ist zum 
Schluss gekommen, dass die Abweichungen toleriert und bei der 
Beurteilung gewertet werden können.

Beurteilungskriterien
Die Projekte wurden nach den folgenden Zuschlagskriterien 
beurteilt:
–  Architektonische Haltung
–  Ortsbauliche Qualität (Einfügung der Baute am Ort)
–  Raumkonzept und Funktionalität
–  Wirtschaftlichkeit (Erstellungskosten, Betrieb und Unterhalt)
–  Materialisierung
–  Gesamteindruck

 4     Beurteilungsgremium

Für die Beurteilung der Projekte wurde das folgende Beurteilungs-
gremium eingesetzt:

Mitglieder mit Stimmrecht
–
–
–

–
–

Ersatzmitglieder
–

–

Experten mit beratender Stimme
–
–
–

–

–
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Silvio Stierli lic. iur., Amtsleiter, Amt für Justizvollzug, Thurgau
Hansjörg Lüking, Leiter Massnahmenzentrum Kalchrain
Erol Doguoglu, Kantonsbaumeister, Kantonales 
Hochbauamt Thurgau
Eva Keller, Dipl. Architektin HBK BSA
Thomas K. Keller, Dipl. Architekt ETH BSA SIA

Roland Merz, Leiter Administration Massnahmenzentrum 
Kalchrain
Felix Jerusalem, Fachexperte Architektur, Kantonales 
Hochbauamt Thurgau

Josef Broger, Leiter Regionalbüro LBA, Weinfelden
Urs Hartmann, Leiter Ausbildung Massnahmenzentrum Kalchrain
Fabienne Schälchli-Stahel, Beraterin, 
Bildungs- und Beratungszentrum Arenenberg
Wolfgang Blattmann, Projektleiter, Kantonales 
Hochbauamt Thurgau
Daniel Rietmann, Dipl. Ing. FH SIA Raumplaner, 
Begleiter Studienauftrag



Auswahl
Nach eingehender Diskussion und Würdigung aller Zuschlagskri-
terien empfiehlt das Beurteilungsgremium einstimmig, das Projekt 
LIESELOTTE zur Weiterbearbeitung und es durch deren Verfasser 
Roggo und Widmer Architekten ETH SIA, Zürich ausführen zu 
lassen. Das Projekt bildet die beste Grundlage für die Weiterent-
wicklung zu einem gelungenen Bauwerk im Berghof.

Feststellungen und Dank
Das Beurteilungsgremium stellt fest, dass sich der Studienauftrag 
für das geplante Bauvorhaben bewährt hat. Alle drei Beiträge 
zeugen von einer qualitätsvollen und einer auf hohem Niveau aus-
getragenen Auseinandersetzung mit der Aufgabenstellung. Das 
Beurteilungsgremium dankt allen Teilnehmenden für ihren grossen 
Einsatz und ihren wertvollen Beitrag.

 6     Genehmigung

Der vorliegende Bericht wurde vom Beurteilungsgremium genehmigt.

Silvio Stierli lic iur.

Hansjörg Lüking

Erol Doguoglu

Eva Keller

Thomas K. Keller

Roland Merz

Felix Jerusalem
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Würdigung der Beiträge
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Das Projekt Lieselotte richtet den neuen Stall mit der offenen 
Front nach Südosten aus. Es berücksichtigt die Wind- und Wit-
terungseinflüsse sowie die Aspekte der Besonnung, womit gute 
Voraussetzungen für eine tierfreundliche Haltung geschaffen wer-
den. Das längliche und stützenfreie Volumen ist als zweibündige 
und mittig in der Längsrichtung durchfahrbare Stallstruktur quer 
zur Hangneigung in die Landschaft gesetzt. Weil nur ein leichtes 
Längsgefälle zu überwinden ist, wird die Stellung, die mit dem 
horizontalen First des Satteldachs klar markiert wird, als selbst-
verständlich und landschaftsverträglich wahrgenommen. Da auch 
die Bodenplatte die Steigung des gewachsenen Terrains mitmacht, 
sind an den Stirnseiten für die Zu- und Wegfahrt wenig Terrain-
modulationen vorzunehmen.

Die Stellung des Gebäudes erlaubt eine klare architektonische 
Artikulation. Zur Landschaft wird sinnfällig eine geschlossene 
Erscheinung erreicht. Diese ist mit der regelmässigen Anordnung 
von Service- und Auslauf-Toren gut rhythmisiert. Die Stirnseiten 
mit den beiden Zufahrtstoren führen die geschlossene Er-
scheinung ebenfalls weiter. Zum Berghof wird die offene Front 
konsequent und selbstverständlich über die gesamte Länge 
aufgespannt. Um die Anbindung des Stalls an den Berghof zu 
verstärken, werden die beheizten Service- und Sozialräume in 
einem separaten Kleingebäude nahe der Kastanie angeordnet. Im 
Zusammenspiel mit der bestehenden Stallscheune wird damit der 
räumliche Zusammenhang zwar verbessert, die Massnahme ist 
aber funktional nicht zwingend.

Die Erschliessungs- und Verkehrsflächen bauen auf dem Bestand 
auf und funktionieren gut. Das von den Verfassenden als «Bienen-
haus» charakterisierte Servicegebäude beeinträchtigt jedoch die 
logistische Flexibilität im nordöstlichen Teil des Stalls.

Aus betrieblicher Sicht ist die Ausrichtung des Projektes am Stand-
ort des ehemaligen Gebäudes gelungen. Die bestehenden Jauche-
Anlagen können wie bisher betrieben und genutzt werden. Auch 
die schlichte Hallenform überzeugt. Eher nachteilig wirkt sich das 
Längsgefälle in den Bereichen von Stallungen und Lagerflächen 
aus, was aber mit einer Optimierung des Grundrisses ohne Längs-
durchfahrt ohne betriebliche Nachteile korrigiert werden kann.

Das neue Ökonomiegebäude ist als hybrides Tragwerk konzipiert. 
Eingespannte Betonpfeiler tragen eine Binderkonstruktion aus 
Holz. Die Längsaussteifung wird über Holzstreben und bei der 
offenen Front über Sturzträger aus Beton erzielt. Die horizontale 
Aussteifung wird mit einer Dreischichtplatte im Verbund mit 
sparrenartigen Pfettenbalken erzielt. Für die Dachhaut wird eine 
abgestufte Unterkonstruktion für eine schuppenartige Eindeckung 
mit Welleternit oder Photovoltaikpaneelen konstruiert. Die vertika-
len Schalungen an der Fassade werden gemäss den gewünschten 
Durchlüftungsanforderungen angeschlagen, und bei der Offen-
front können Windschutznetze montiert werden.

Tragwerk und Konstruktion sind schlüssig, in der Kombination 
von eingespannten Betonpfeilern und verleimten Holzbindern für 
eine Landwirtschaftsbaute aber etwas zu prätentiös konzipiert. 
Vereinfachungen sind, wie auch den Verfassenden bewusst ist, 
aber möglich. Sehr überzeugend ist die Ausbildung der Dachhaut, 
die bezüglich der Einbindung von PV-Anlagen in die Erscheinung 
von Landwirtschaftsbauten eine leise, aber umso kultiviertere 
Innovation darstellt.

Das Projekt Lieselotte ist ein sehr sorgfältiges und präzises 
Projekt. Es zeugt von einer vertieften Auseinandersetzung mit den 
heutigen Anforderungen an Schutzbehausungen für Nutztiere. 
Die Selbstverständlichkeit der landschaftsräumlichen Positionie-
rung setzt sich im Inneren mit einer nachhaltigen Strukturierung 
der Funktionen und Konstruktionen fort. Der besonderen Art der 
Nutzung, die sich im Spannungsfeld von Massnahmenvollzug und 
landwirtschaftlicher Produktion bewegt, wird auf engagierte und 
kompetente Weise Rechnung getragen. Mit seiner Klarheit bildet 
es eine sehr gute Grundlage für die Weiterentwicklung zu einem 
gelungenen Bauwerk.

LIESELOTTE
(Vom Beurteilungsgremium zur Weiterbearbeitung empfohlen)

Verfasser
Roggo und Widmer Architekten ETH SIA
Klausstrasse 9
8008 Zürich
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Das Projekt HOF BERG HOF folgt dem Typus Stallanlage mit 
Innenhof. Der neue Stall fügt sich selbstverständlich in die sanfte 
Landschaftskammer ein und bildet im Zusammenspiel mit den 
bestehenden Gebäuden ein austariertes Ensemble.

In der südwestlichen Flanke sind die Stallungen für die Tierhaltung 
untergebracht. Angedacht ist, dass die Tiere über einen Zwischen- 
und Querkanal direkt in den Weideauslauf gelangen könnten. Die 
geforderte offene Front liegt im Innenhof der Anlage mit einer 
Ausrichtung nach Nordosten. Sowohl der Liegebereich als auch 
der Auslauf erhalten mit dieser Ausrichtung keine ausreichende 
Besonnung, womit die Voraussetzung für eine tierfreundliche 
Haltung nicht geschaffen wird. Gegenüber den Stallungen findet 
sich die Remise mit dem Strohlager und dem Geräteunterstand. 
Die Beschickung der Remise und der Stallungen erfolgt über den 
gemeinsamen offenen Mittelbereich. Diese Durchfahrt ist durch 
Lage und Anordnung räumlich klar begrenzt, das Rangieren der 
Fahrzeuge ist in dieser Beengtheit so kaum möglich. Damit ist 
die geforderte logistische Flexibilität nur in beschränktem Mass 
möglich.

Aus betrieblicher Sicht stellt das Projekt einige Herausforderungen.
Die zentrale Anordnung des Laufhofes verunmöglicht eine lang-
zeitige Besonnung der Laufhoffläche vorallem im Winter, wenn der 
Stall belegt ist. Für grosse Fahrzeuge fehlen die Rangiermöglich-
keiten und das Strohlager ist für eine rationelle Einstreuung falsch 
positioniert.

Die Idee, dass sowohl Stallung als auch Remise in einem grossen 
Hofgebäude zusammenzufassen sind, zeugt von einer architekto-
nischen Haltung, die genährt wird von Bildern einer traditionellen 
Architektur. Das Tragwerk als Sprengwerk zu konzipieren, das in 
traditioneller Zimmermannsbauweise erstellt wird, ist schlüssig. Es 
ermöglicht grosse Spannweiten zu überspannen und unterstützt 
die Konzeption eines grossen Stalls mit integrierter Remise. Die 
gewählte Konstruktion mit nur zwei Stützenpaaren gewährt grund-
sätzlich grosse Freiheitsgrade in Grösse und Art der Nutzungen. 
Die Eindeckung des Daches ist mit Welleternit vorgeschlagen, 
wobei sich das nach Südwesten geneigte Dach auch gut für das 
Integrieren einer Photovoltaikanlage eignen kann. Tragwerk und 
Konstruktion und Materialisierung stehen in sinnvoller Beziehung 
zur Typologie der Anlage.

Das Projekt HOF BERG HOF basiert auf einer breiten Recherche-
arbeit, aus der aber teilweise die falschen Schlüsse gezogen 
wurden. Daraus ergeben sich grundlegende betriebliche Mängel, 
die ohne das Konzept aufgeben zu müssen, nicht reparierbar sind. 
Beachtlich ist die sorgfältige Einbettung in die Landschaft, die 
präzise und selbstverständliche Wahl des Tragwerkes samt Materi-
alisierung und die ruhige Gestaltung der Aussenansichten.

HOF BERG HOF

Verfasser
Donatus Lauener + Brian Baer GmbH 
Dipl. Architekten ETH FH BSA SIA 
Balierestrasse 29 
8500 Frauenfeld
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Der gut in die Topographie einer sanften Hügellandschaft ein-
gebettete, neue Offenfrontstall bildet die Schnittstelle zwischen 
dem Weiler und dem nordwestlich gelegenen Landschaftsraum. 
Kulturland und Hofraum sind voneinander getrennt und somit klar 
ablesbar.

Durch die Platzierung senkrecht zur Bergstrasse bildet die neue 
Stallscheune gewissermassen den Hintergrund zum kleinteilige-
ren, aus Punktbauten bestehenden Weiler-Ensemble. Die Aus-
richtung der Stallscheune erlaubt eine gute Besonnung der nach 
Südosten orientierten Laufhofflächen – insbesondere im Winter.

Die durch das geforderte Raumprogramm resultierende verhält-
nismässig grosse Gesamtkubatur versuchen die Verfasser durch 
eine gefaltete Dachlandschaft zwischen der Massstäblichkeit der 
Bestandsbauten und der weiträumigen Landschaftsformation zu 
vermitteln. Allerdings bildet die Dachstruktur nicht die Struktur 
des Grundrisses ab. Zudem generieren die parallel verlaufenden, 
zweifach geneigten Satteldächer eine massiv in Erscheinung 
tretende, beinahe monumental wirkende Dachauskragung entlang 
der Längsfassade im Südosten. Die prominente Ansicht erscheint 
unbefriedigend proportioniert, der architektonische Ausdruck 
heterogen.

Aus betrieblicher Sicht vermag das Projekt gut zu überzeugen. Der 
Grundriss orientiert sich stark an den Vorgaben der Machbarkeits-
studie. Alle Tiergattungen können via bestehende Erschliessungs-
strukturen in alle Richtungen auf die Weiden gebracht werden.
Nachteilig wirkt sich die gewählte Gebäudeform mit einer innenlie-
genden Dachentwässerung aus. Dies könnte bei Verwendung ei-
nes auf Agrarbauten üblichen Eindeckungsmateials zu Problemen 
oder erhöhtem Unterhalt führen. Die Nutzung der bestehenden 
Jauche-Anlagen könnte noch optimaler erfolgen.

Die Tragstruktur mit stützenfreiem Grundriss und die Materialität – 
mehrheitlich aus Holz – wirken angemessen. Idealerweise würden 
die lichte Weite zwischen den Stützen an der südlichen Front 
sechs Meter oder mehr aufweisen.

Gesamthaft überzeugen die pragmatische Herangehensweise und 
der in dieser Hinsicht gut ausgearbeitete, kompakt wirkende Pro-
jektvorschlag. Die im Detail festgestellten Mängel wirken jedoch zu 
stark und lassen keine Empfehlung für die Weiterbearbeitung zu.

BERG UND TAL

Verfasser
schoch tavli architekten fh/sia
Schlossmühlestrasse 7
8500 Frauenfeld
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